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Traumberuf Astronaut 

Informationstag für angehende Astronauten.  

Die europäische Weltraumorganisation ESA sucht 

neue Astronauten aus 17 Europäischen  

Mitgliederländer sowie Canada. Bewerben können 

sich auch Schweizer Bürger. Am Dienstag fand an der 

ETH Zürich ein Informationsanlass statt.  

Die europäische Weltraumagentur ESA will im Hinblick 
auf künftige Missionen zum Mond und darüber hinaus ihr 
seit der letzten Rekrutierung 1992 auf acht Mann 
geschrumpftes Astronautenkorps aufstocken. Zu vergeben 
sind mindestens vier Stellen, eventuell noch Vier 
zusätzliche als Back Up Astronauten.  

Gesucht sind fitte junge Akademiker. Die Kandidaten müssen ein naturwissenschaftliches, 
medizinisches oder ingenieurwissenschaftliches Studium abgeschlossen haben oder Militär- 
oder Testpiloten mit Universitätsabschluss sein. Sie sollen, so der Astronaut Claude Nicollier, 
geistig beweglich sein und sich in möglichst vielen naturwissenschaftlichen Bereichen 
weiterbilden. Das Idealalter wird mit 27 bis 37 Jahren angegeben. Die für die Bewerbung 
erforderliche medizinische Zulassung zum Pilotenbrevet sollte für die sportlichen jungen 
Akademiker kein Problem sein.  

Rahel Heule und Martin Brühlmann, hier beim 
Interview mit 10vor10 waren bereits schon jetzt auf 
dem Prüfstand vom ersten Interview. Am TV sehen 
Sie dann bereits Ihr ersten Live Auftritt.                
Dass die ESA nach dem Ausscheiden der Französin 
Claudie Heigneré besonders gerne wieder eine oder 
mehrere Frauen in ihrem Astronautenkorps sähe, 
nimmt Rahel Heule mit Freude zur Kenntnis.  

Frauen sind klar in der Minderheit im praktisch vollbesetzten 400-plätzigen Auditorium 
Maximum. Und manche von ihnen sind einfach aus Neugier gekommen.                                
Die Raumfahrt strahlt halt eine grosse Faszination aus, und einen Claude Nicollier kann man 
nicht alle Tage persönlich sehen.  

Claude Nicollier ist ein Mensch, wo uns „Besucher“ immer wieder faszinieren kann, wenn er 
von seinen Erlebnissen /  vier Missionen erzählt. Ganz besonders ist im „Hubble“ ans Herz 
gewachsen. Fast wie ein zweiter Bruder. Und den Humor fehlt bei Claude Nicollier auch nie. 
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Hartes Selektionsverfahren 

Auf jene, die sich ab dem 19. Mai im 
Internet bewerben, wartet ein hartes 
Auswahlverfahren. Die ESA rechne mit   
30 000 bis 40 000 Anfragen, sagt der 
Raumfahrtmediziner Volker Damann. Er 
erwarte, dass es etwa 1000 von ihnen in 
die erste psychologische 
Begutachtungsrunde schaffen werden. 
Den zweiten psychologischen Test werden 
voraussichtlich rund 200 Kandidaten 
absolvieren, und wer auch diese Hürde 
schafft, kommt zum fünf Tage dauernden 
intensiven medizinischen Check-up. Erst dann werden die neuen Astronauten ausgewählt. Das 

wird ca. in etwa einem Jahr der Fall sein.    

Peter Fürst, Direktor des Swiss Space 
Office, sieht gute Chancen, dass jemand aus 
der Schweiz unter den Glücklichen sein 
wird. Sein Amt werde sich jedenfalls dafür 
einsetzen, dass die Qualität und nicht die 
Nationalität der Kandidaten das 
ausschlaggebende Selektionskriterium sein 
werden, betont er.  

 

 

Frau Nationalrätin Kathy Riklin, hielt auch noch 
eine Interessante Ansprache. Diese können Sie 

im Anhang noch nachlesen. 

 

 

Unser Verein freut sich natürlich, wenn es heisst: 
Es gibt eine oder einen Nachfolger.                   
Dann können wir an unserem www.g-w-p.ch 
Exponate:   Die Schweiz greift nach den Sternen. 
In der Zukunft weiter daran Aufbauen. 

 

So hoffen wir in Zukunft auch für unsere nächste Generation des Vereines der Weltall 
Philatelisten, dass der „Weltraum“ auch weiterhin aktuell in der Schweiz „lebt“. 
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Raumfahrt – Chance für technische Innovation und universalen Weitblick 

Kathy Riklin, Dr. sc. Nat. ETH, Nationalrätin CVP, Zürich  

Sehr geehrte Traumjobaspiranten und Raumfahrtfans,  

liebe Astronautenfamilie, sehr geschätzte Claude Nicollier 

Als Mittelschülerin habe ich die ersten Schritte auf dem Mond bewundert. Ich war damals 1969 
als Gymnasiastin bei einer italienischen Familie in San Vincenco in der Toscana in den Ferien, 
um mein Schulitalienisch vor Ort zu verbessern. Am 21. Juli war es dann so weit: Neil 
Armstrong setzte nach der Landung der Apollo 11 als erster Mensch seinen Fuß auf den Mond. 
Ein einmaliges Ereignis! Diese Erinnerung der ersten Mondlandung vermischt sich bei mir 
daher mit südländischen Stranderinnerungen und Träumen der Erforschung des Weltalls. 
Seither kann auch ich sagen: I had a dream! 

 

Auf meinem Bild sehen sie den Astronauten Buzz (Edwin) Aldrin, der zweite Mann auf dem 
Mond, wie er das Sonnensegel-Experiment der Universität Bern - noch vor der 
Amerikanischen Flagge! - Aufstellt. Das Sonnenwindsegel diente zur Erforschung des 
Sonnenwindes. Durch Auswertungen dieser Segel in irdischen Labors konnten erstmals die 
Isotopenverhältnisse der Edelgase Helium, Neon und Argon im Sonnenwind direkt bestimmt 
werden. Diese Experimente wurden maßgeblich am Physikalischen Institut der Universität 
Bern, Schweiz, geplant und ausgewertet. Darauf dürfen wir stolz sein! 

Weltraumforschung, das englische Wort „Space Exploration“ gefällt mir eigentlich besser, da 
es mit dem Wort Exploration so etwas wie Entdeckergeist weckt, Welttraumforschung bringt 
daher nicht nur Erkenntnisse über die Entstehung des Weltalls, über andere Planeten und 
unseren Trabanten Mond, sie dient auch der allgemeinen Grundlagenforschung. Sie ist eine 
grosse Chance für neue wissenschaftliche Erkenntnisse. Viele technische Erfindungen sind als 
Produkt der Raumfahrtforschung entstanden. Bei Teflon, dem idealen Kochbelag, musste ich 
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mich zwar in Wikipedia eines besseren belehren lassen. Es wurde bereits 1938 vom Chemiker 
Roy Plunkett durch Zufall entdeckt, die Raumfahrtforschung begann erst 1957 mit dem 
Sputnik-Schock! Am 4. Oktober 1957 – für die westliche Welt unerwartet schnell – startete die 
Sowjetunion den kugelförmigen Satelliten mit einem Durchmesser von 58 cm, Sputnik 1. 
Damit begann die Ära der Weltraumfahrt - und dank dem Sputnikschock die westliche 
Bildungsoffensive! 

Die Raumfahrtforschung ist ein wichtiger Teil der Schweizer Forschungsaufgaben. Gerade im 
letzten Herbst haben wir – der Bundesrat und das Parlament - auf Bundesebene wiederum 21,2 
Milliarden Franken Bildungs- und Forschungsmittel (Pardon, die Hälfte der Mittel, die die 
UBS einfach so in den Sand gesetzt hat, ½ Ospel) für die nächsten vier Jahre gesprochen.  

Die Raumfahrtforschung erhält von diesen 21 Milliarden 480 Millionen Franken für die 
nächsten vier Jahre. Die Teilnahme der Schweiz an den Programmen und Basisaktivitäten der 
ESA ist das wichtigste Instrument zur Umsetzung der schweizerischen Weltraumpolitik. Sie 
erlaubt es, Schweizer Technologie-Kompetenzen zu entwickeln, welche die Resultate der 
wissenschaftlichen Forschung umsetzen und zur Entwicklung einer konkurrenzfähigen, 
europäisch integrierten Industrie beitragen. Das Sonnenwindsegel soll dafür symbolisch 
dastehen! 

Wichtige Forschungsbereiche sind die Satellitennavigation und -positionierung (zum Beispiel 
Galileo), Programme für Umwelt und Sicherheit (zum Beispiel Global Monitoring for 
Environment and Security GMES) und Programme für die Meteorologie (zum Beispiel 
Meteosat).  

Als Naturwissenschaftlerin und Geologin habe ich daher grosse Freude und höchstes Interesse 
an den wissenschaftlichen Erkenntnissen der Raumfahrtforschung. Dazu braucht es aber auch 
Menschen: Forscherinnen und Forscher und Astronautinnen und Astronauten. 

Ganz allgemein ist die Raumfahrt daher eine gewaltige Chance für die Schweiz. Sie dient uns 
auch den Einfluss der Schweiz in der europäischen Weltraumlandschaft zu bewahren. Sie hat 
damit eine wichtige Funktion für die Schweizerische Forschungslandschaft: Sie ermöglicht uns 
die Zusammenarbeit und den Anschluss via ESA an die EU-Forschungswelt und hat damit 
auch eine politische Dimension, wie der Bundesrat in der Botschaft ans Parlament richtig 
schreibt! 

Die Entwicklung und Validierung von Raumfahrttechnologien bringen aber vor allem 
Innovation. Damit wird die Wettbewerbsfähigkeit der Schweizer Firmen in den institutionellen 
und kommerziellen Märkten verbessert. Dies trägt vor allem im Telekommunikationsbereich 
reelle Früchte. Der Bundesrat hat daher mit der Teilnahme an den Programmen der ESA in der 
Periode 2008–2011 beschlossen, die Raumfahrtforschung weiterhin als wichtiges Standbein der 
Schweizer Forschungspolitik aufrechtzuerhalten und zu stärken. Damit werden die erreichten 
Resultate und technologischen Kompetenzen in der Raumfahrt erhalten und weitergeführen. 
Unsere Innovationskraft wird dadurch eindeutig gestärkt. 

Ich wünsche Ihnen daher viel Erfolg, dass ihre Träume in Erfüllung gehen mögen und freue 
mich, dass so viele junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sich von Traumjobvirus 
anstecken liessen. Ich wünsche mir – angesichts der tiefen Niederungen in der sich die 
Schweizer Politik momentan befindet - umso mehr, viele junge Leute wie sie, die den 
universalen Weitblick bewahren! Danke für Ihr Interesse. 

Kathy Riklin 

 

 


